
sten Gefühle un: UDE wahren Hoffnungen sind. Dıie abhängigkeit verteidigen Es wırd ann nıcht die
Ereignisse haben bestätigt, daß die Völker, die Schuld der ehrlichen Menschen SCIN, Wenn für den, der

Famıilıen, die Einzelnen den Frieden der Arbeit un der sich VO diesem Weg entftfernt I11UI noch die Wüüste der
Famılie jedem anderen noch wünschenswerten eich- Isolierung übrigbleibt. Vielleicht geschieht CS, un Wır
LU:  3 vorziehen Sıe siınd bereit darauf verzichten wenn wünschen Uns VO  e Herzen, daß der Zusammenhalrt
CT allein den Preıs der Tyranneı oder der Getahr der aufrichtig ftried- un treiheitsliebenden Natıonen aUuS-

Krıeges MmMIt SC1INCN Folgen, TITrümmern Verlusten, reichen wird, diejenigen, die sıch den elementarsten
Gefängnis un Tod haben WAarTre Im Namen der eli- Gesetzen des menschlichen Zusammenlebens entziehen
B10N3, der Zivilisation un der echten Menschlichkeit un sıch dadurch selber des Rechtes berauben, Namen
Schlufß MMI1T den illegalen un brutalen Vergeltungsmadfs- VO  3 Menschlichkeit Gerechtigkeit un: Frieden reden,nahmen, den Krıiegsplänen, den Vormachtstellungen der milderen Entschlüssen führen An erster Stelle 11US$S-
Mächte, alles Dıngen, die das Erdenleben Ab- SC  e} ihre CISCNCN Völker das Bedürfnis fühlen, wieder
yrund VO  - ngst un Schrecken verwandeln die Geister Teıle der menschlichen Famiılıie werden, deren
erniedrigen und die Früchte der Arbeit un des Ort- Ehre un Vorteile gvenießen Schließt euch also alle
schritts zunichte machen InNnm! für Freiheit un: Frieden, geliebte Völker des
Diese Stiımme, die die der Natur 1ST mu nneren Ostens und Westens, Glieder der gleichen Menschheits-
Jjeder Natıon und nach aufßen hın laut verkündet un VO  e} tamılie! Frieden, Freiheit! Von aAb lassen diese ECr-
denen gyehört un beherzigt werden, denen die Völker habenen Worte keine Zweideutigkeit mehr Sıe sınd
die Macht anvertraut haben Wenn HNS öftentliche Auto- ıhrer ursprünglıchen leuchtenden Bedeutung zurück-

SOWEIL ihr lıegt sıch nıcht bemühte, Leben, gekehrt WIC S1IC VO  e} Uns aufgefaßt wurde un:
Freiheit un uhe iıhrer Bürger sıchern könnte SIeC WIC S1C den Grundgesetzen der Natur un: dem offen-
Was On erreichen un hätte doch den eigentlichen kundigen Wıillen des Schöpfers entspricht Wiederholt SIC,
Kern ihres Daseinszwe  G verfehlt ru Sal laut, S1IC die Wirklichkeit um! ure Staats-
Doch mehr als jeder andere Alpdruck lastet aut den See- lenker o  n ZELTFEUE Interpreten wahren Gefühle,len das Zeichenhafte der turchtbaren orgänge ı Ungarn. wahren Sehnsucht SC1LMHM Gott stehe euch bei, Gott
Die allgemeine Erschütterung der Welt, die auch SC1 CTE Stärke!
durch die Ablenkung durch andere Eernstie Ereignisse nıcht Gott! Gott! Gott!gemindert wırd beweist WIC notwendig un: dringliıch
IST, den Völkern die Freiheit wiederzugeben, die ıhrer Möge dieser unaussprechliche Name der Quell alles
beraubt sınd. Kann die Welt diesen Brüdern gegenüber Rechts, aller Gerechtigkeit un Freiheit den Parlamen-
gleichgültig SC1MH un S1C dem Schicksal erniedrigen- ten un auf den Plätzen, den Häusern un: Fabriken,
den Sklaverei überlassen? Sıcher annn das christliche Ge- autf den Lıppen der Intellektuellen un der Arbeiter
WI1ISsSeCMHN die sıttliche Pflicht ıcht VO  } sıch schütteln, jedes der Presse un Rundfunk wıderhallen Der Name
erlaubte Miıttel versuchen damit iıhre Würde wieder- Gottes, der gleichbedeutend 1ST MI1ItL Frieden un Freiheıit,
hergestellt und ıhnen die Freiheit zurückgegeben wırd SC1 das Banner der Menschen VWıllens, das Band der
Wır verhehlen Uns ıcht W1C verwickelt SC  e die Völker un: Natıonen, das Zeichen, dem sıch die Brü-
Beziehungen zwıschen den Natıonen un: zwiıschen den der un Mitarbeiter Werk der SEMECINSAMEN Errettung
Blöcken sind denen S1C gehören ber INa  S höre doch erkennen Gott INOSC euch A4US der Betäubung aufrütteln,
auf die Stimme des Gewiıssens, der Zıvilisation, der Brü- euch AausSs allen Bindungen Tyrannen un Kriegstreiber
derlichkeit INa  - höre auf die Stimme Gottes elber, des lösen, WEr Gewiıissen erleuchten un Willen stärken
Schöpfers un: Vaters aller, und telle, selbst schwe- DA Werk des Wiederaufbaus
Ien Optern alle anderen Probleme un jedes Sonder- Sein Name INOSC VOL allem den Gotteshäusern un den
interesse zurück hinter un fundamentale Imn=- Herzen widerhallen als außerster Anruf des Herrn, damıt
eresse der Miıllionen Menschenleben, die Sklaverel MI sSsEINeETr unendlichen Macht vollbringen helte, W as
schmachten die schwachen menschlichen Kräfte oroßen Mühen
Man kehre bald WI1E möglich dazu zurück die Reihen erreichen streben
fester schließen un: alle Regierungen un Völker — Mıt diesem Gebet das Wır als erster dem Ihron seinNner
deren Wıille 1ST da{fß die Welt den Ptad der Ehre un: Barmherzigkeit emporsenden, verlassen Wır euch geliebteWürde der Kinder Gottes beschreitet testen Söhne, Vertrauen, dafß bald wieder e1in klarer Hiımmel
öftentlichen Pakt zusammenzuschließen Pakt der über der Welt und über den sorgenvollen Stirnen euchtet
auch imstande WAalLCc, Miıtglieder wirksam und da{fß der schweren Proben a  € Friede durch-
jeden ungerechten Angriff auf ıhre Rechte un ıhre Un- sıchtiger, dauerhafter un: gerechter daraus hervorgeht

Die Kirche Nn den Ländern
Der Umschwung Polen wıird bleibt das endgültige Schicksal dieses Volkes —

gewiß Und solange die personelle Kräfteverlagerung
Im Augenblick der Drucklegung dieses Heftes lassen sıch der polnıschen kommunıistischen Parteı un: ıhre ideolo-
weder die politischen noch die kırchenpolitischen Auswir- Yıischen Wandlungen noch keine fertige Gestalt gefunden
kungen der Ereignisse Polen voll übersehen Solange haben, ann INa  ; auch bezug auf die Gestaltung des
das zukünftige Verhältnis dieses Landes Z SO W Jet- Verhältnisses ZUuUr Kırche LLUTr Vermutungen aussprechen,
1110171 voll offener Fragen 1ST un durch die russische die durch die zukünftigen Entwicklungen leicht widerlegt
Macht Polen selbst un SE1IMNEN renzen edroht werden können Auch Kardıinal Wyszynski 1eß nach
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sSECEINCI Befreiung durch sein Sekretariat mıitteılen, hofte, un Rückkehr nach Warschau die Abschaffung der
die Lage der Kirche Polen werde sıch weiterhin bessern WEN1IgSLIENS e yründliıche Reform n staatskıirchlichen
Doch se1l sehr schwer, schon mehr darüber Gesetzgebung vorbereiten INOSC, die sıch zZzuUuU Zıel SESCETZL
N Der ÖOsservatore Romano“ un: der Vatikanische hatte, die Kırche der Willkür Sanz oftensichtlich
Sender begrüßten ZWAaar die Heimkehr des Prımas VO VO kämpferischem Atheismus ertüllten öftentlichen (Ge=
Polen „MIC tieter Genugtuung S1e iußerten sıch jedoch walt unterstellen Das Ware C1inN großer Schritt VOTI-

übriıgen zurückhaltend Denn s geht nıcht allein
das persönliche Schicksal des Kardinals und der Bischöfe, ber die Zeichen allein SCNUSCH nıcht Es bedarf der
sondern die Verwirklichung der lebensnotwendigen Taten, ausschließlich der Taten un wıederum der 'Taten
Freiheit tür die Kırche Es o1bt noch sehr viele Opter befreien, Ungerechtig-

keiten wiedergutzumachen, Irrtümer berichtigen Es
Die Wriederkehr Wyszynskis un der Bischöfe SEeENUgT nıcht allein die SOSCNANNTE Demokratisierung, CS

Dıe Befreiung des Kardınals VO  3 Polen un: VO  Z fünf ZENUST nıcht der Wechsel der Führerschicht CS SCENUST
oder sechs wel Biıschöfen, die auf Grund ungestu- nıcht die Befreiung des Kardınals Wyszynskı, uns

89158 Forderungen des katholischen Volkes, der Studenten VO  —$ der Wiederherstellung der Freiheit der Kirche un
und Arbeiter un auf Grund VO  3 Interventionen VEOCI- damıiıt VO der Wiıederherstellung aller Freiheit und

SOschiedener politischer Kreıse ertfolgte, 1ST tür die katho- aller Werte der menschlichen Person überzeugen
lische Welt C1iMN Anlafß großer Freude und se1iteNS der der vatıkanısche Sender Und der „Usservatore
RKegierung CI bedeutungsvoller Akrt der Wiıedergut- Romano ZOS Aaus dem Ereign1s die Biılanz
machung Der Kardınal wurde ach Gespräch MI „Das polnische olk hat diesem Jahr, esonders
dem stellvertretenden Justizminıster Kliszko den etzten Monaten, IM! Gefühle klar bekundet Die
Sonntag, dem 28 Oktober, bedingungslos Freiheit SC öffentliche Gewalt hat, WIC CS scheint begriffen, dafß

un kehrte gleichen Tage nach Warschau INa  $ Miıllionen Polen, die nahezu ihrer Gesamtheit
rück Nach seINer Ankunft richtete CI aps 1US XII A0 katholisch sind DEISTIS nıcht entmachten ann Diıiese
{olgendes Telegramm Mäaänner, diese Frauen, diese Kinder haben den leiblichen
„Am Christkönigsfest dem fünften Jahrestag der Weihe Tod der gCISLIECH un sittlichen Versklavung VOI-

Polens das Herz Jesu, bın ıch nach Warschau zurück- SCZOSCH
vekehrt un: habe die Leitung INEC1NET Erzdiözese wieder Zusammen M1 Kardınal Wyszynskı wurden be1i-
übernommen In Ireue 72 0B 0 römiıschen Kırche bringe ıch den Weihbischöfe Baranijak VO  e} Warschau und Bernack:ı
dem Heiligen Vater kindlichen Gefühle tiefer Ver- VO  w Gnesen freigelassen Gleichzeitig konnten der Bischot
ehrung 7250 Ausdruck un Sapc unendliıchen ank für VO  3 Kattowitz, Monsıgnore Adamski,; un beiden
alle Gebete während der eıt INC1INeELr Prüfung un der Weihbischöfe Bednorz und Bieniek ıhre Ämter wıieder

übernehmen ach Meldungen ol auch derGefahr Zu Füßen Eurer Heıiligkeit knie ıch nıeder un
bıtte demütig Ihren Apostolischen egen tür miıch rühere Erzbischof VO  - Lemberg un Kapitularvikar VO  =$
selbst den Klerus un die Gläubigen der Erzdiözese Krakau Bazıak wıeder nach Krakau zurückgekehrt sein

Gnesen un Warschau, für die Hauptstadt ImMeEe1INECS Landes SO 1STE also 1Ur noch das Schicksal] ZWGITIGE polnischer
und für das polnische olk das VO  ; tieter Verehrung tür Oberhirten ungew1(ß des Weıihbischofs Rospond VO  —

die Jungfrau VO  D} Jasna Gora, die Königın VONN Polen, Krakau und des Bischofs Kaczmarek VO  3 Kielce Außer-
ertüllt 1ST dem efindet sıch der eutsche Bischof Splett VO  ; Danzıg
apst 1US XII sandte dem Kardinal umgehend folgende noch polnischem Zwangsaufenthalt Gleich-
Äntwort ZEILS MI1 diesen Ma{fßnahmen wırd gemeldet daß drei
„Ihre Rückkehr auf den erzbischöflichen Stuhl VO  »3 Gne- der VO  > den Kommunisten abgesetzten Apostolischen Ad-

mMIiNIıISTIratoren den deutschen Ostgebieten Weih-SCH un Warschau; die S1ie Uns Ihrem gzroßmütigen
bischöfen EernAanNnnt wurden die Prälaten Kominek fürErgebenheitstelegramm mitteilten un die das polnische

olk und alle Katholiken sehr IMI Freude ertüllt Breslau, Bensch tür Danzıg und Nowick] tür Lands-
bietet Uns die wıillkommene Gelegenheit Gott dem AT berg A Die Administraturen Ermland un: Oppeln
mächtigen danken un S1e, geliebter Sohn, dem sollen ıhre bisherigen Verwalter Biskopsk:i un Kobier-
Beispiel Ihrer Tapferkeit un unbesiegbaren Stäiärke zyckı, dieser Meldung zufolge, behalten.
beglückwünschen, das S1C allen Widerwärtigkeiten SC- Miırt der Freilassung VO  3 Kuırdinal Wyszynskiı findet
geben haben Wır danken Gott diesem Augenblick dreijJährıges schweres un ungerechtes Schicksal sSCINCN
durch Unser Gebet für das Zeugn1s der Glaubenstreue, Abschluß Der 55Jährige Prımas VO'  3 Polen wurde
das S1e abgelegt haben, un SCRNCHM VO'  - Herzen S1e celbst 1948 Nachfolger des Kardinals Hlond Um die Seelsorge
Ihren Klerus und Ihr olk die Bischöte und die Gläubi- siıchern unterzeichnete 1950 den Staatsvertrag MIL
TE des TANZEN katholischen Polen Wır gyeben der ftesten der egıerung, der WECN1gSTIECNS den Gottesdienst 1NenNn

Hoffnung Ausdruck da{fß Ihre langersehnte Rückkehr ur eingeschränkten Unterricht un die katholische Unı1iversi-
Polen C1n Vorzeichen kommenden wahren Friedens DAl: Lublıin z  n sollte 1951 ZESTALLELE die eg1e-
auf der Grundlage der Gerechtigkeit der Liebe un der rung ıhm Besuch Rom, bei dem der Erzbischof
Freiheit für die Kirche SCIH wiırd WIC Ja auch schon sıch VOr allem für die Errichtung der Hıerarchie en
durch die diesjährige Weihe Marıa VO  3 Jasna Gora, deutschen Ostgebieten einsetzen sollte Da diese Inter-
die Königın VO  3 Polen, VOTLr dem SanNzCh polnıschen olk ventio0n angesichts der grundsätzlichen Haltung des Heı-
errıchtet worden 1STt lıgen Stuhles solchen Fällen scheitern mulßte, begannen
Die Hoffinung des Papstes unterstrıch der „Osservatore unmittelbar nach der Rückkehr des Erzbischofs heftige
Romano“, WE Sn schrieb: Angrifte ıh Ende 1957 wurde Erzbischof Wy-
$  1r wollen hoffen, daß die Befreiung des Kardınals szynskı Z Kardinal erhoben, konnte aber nıcht nach
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Rom reISCN, da Rückkehr nach Warschau ıcht BC- MI1r, 1STt INITr ZU ersten Male wider glaube,
sichert WAar. Als der Kardinal Jahre 1953 ıch brauche die Gründe hierfür ıcht anzutühren. Wır
emorandum die Regierung und ı Predigten verstehen einander Zut möchte euch Nnur versichern,
die dauernden Verletzungen des Abkommens VO] 1950 da{(ß iıch die Zeıt, welche die göttliche Vorsehung INI1Ir VO  -  —

(n  (n protestierte, wurde Anschlufß den Schauprozeßß behalten hat ıcht verloren habe bın heute aut diese
den Bischof VOIMN Kiıelce September 1953 VO  - Kanzel zurückgekehrt die erreichen INr VOrLr drei Jah-Dn  K der egıerung abgesetzt un verhaftet (vg]l Herder- TE  $ ıcht gelang, die Arbeit, die INa  3 INr damals

Korrespondenz Jhg 10) Drei Jahre lang hat INa unterbrach ruhig weıterzuführen
ihn, ohne ıhm den Proze(i machen können, durch yrüße euch also, Kinder, MI väterlichem Her-
schiedene Gefängnisse der Zwangsaufenthalte S Z.6  — un dem Herzen Prımas bin euch dankbar
schleppt, bıs U 28 Oktober sti11 un selbstver- für n seelische Gegenwart be1 IN1r, für ure heiße
ständlich SC1MN Amt wieder übernommen hat Schon mehr- christliche Liebe, für das volle Vertrauen MIr, das iıhr
mals War ıhm Freiheit angeboten worden, VOTFraus- 1117 die n eıit dieser Dunkelheit hıindurch erw1ıesen
gESETZT daß Sl bestimmte Bedingungen kırchenpolitischer habrt Diese Dunkelheit hat sıch lichte Helle er wan-
Art ertülle Der Kardınal hat das abgelehnt delt, un:! sınd WIT ErnNeut ZUSAMMECN, un Gott wiırd
Nach SCINET Rückkehr hat Kardinal Wyszynski bereits erlauben, daß WIr die Arbeit weıterführen, der WITL

folgenden Tage CeiNe Bischotskonferenz abgehalten eruten siınd
un Delegationen des Klerus un der Gläubigen Gestern habe ıch Arbeit un euch alle, Kın-
Bıstums empfangen, denen, WI1IC gemeldet wird der, auf Jasna Gora [ Tschenstochau ] der allerseligsten
auch iıne Abordnung der tortschrittlichen Katholiken Jungfrau Marıa aufgeopfert unscIrIer Multter un: inNeinelr
War Dıie Gläubigen eilten Tausenden VOL das Haus besonderen Schutzpatronin, der gegenüber ıch tiefe
iıhres Erzbischofs Und ( mußlßte sıch wieder dem Schuld geraten bin un deren mütterliche ähe Uun:! WUunNl-
olk ZC1ISCN, I'  Nn ine SC1INer kurzen An- derbaren Schutz iıch die an eIt über gyefühlt habe
sprachen bei dieser Gelegenheit 1ST uns überliefert ann SagcNn, ıch verdanke ihr, daß INIL eın Haar auf

freue mich sehr, dafß ich wiıeder euch asch annn dem Kopfe gekrümmt wurde habe deswegen als
Meıiıne lieben Kıiınder habe euch begrüßt Pflicht angesehen, VOTLT iıhr erscheinen un
un daran andert sıch auch nıchts Gott hat IIMTL ıhr EISCNCM un: CUICIN Namen Dankbarkeit hul-
den vErSANSCHNCN Jahren 1n schwere Pflicht auferlegt dıgen, ihr mütterliches Lächeln für uns alle erhalten
un ıch habe S1C erftüllt Ich danke euch tür CUHET: Gebet, un euch allen, Kinder Gottes, hierher bringenwährend iıch fort SCWESCH bın Wır alle hoffen, daß JETZT Dıie Lıiturgie des heutigen Sonntags, des 24 nach Pfing-

uUuNseTEeNIMNN Leben ein sroßer, HEHeT Weg beginnt Immer StCNH,; xibt uns Z We1l Bılder Eın Bild des Sturmes auf dem
wieder das Streben nach Freiheit Wahrheit un
Liebe Wer die Freiheit lıebt, der mu{fß aber auch die

Meere un ein Z WE1TLEeS Bild der Ordnung, des Rechtes
7 > un: der Liebe Diese beiden Bilder beleuchten einander

Gerechtigkeit lıeben VOLI Gott un den Menschen Auch wunderbarer VWeıse Beide bilden 308KS herrliche (GGanz-
NserTre Freiheit mu{fß das Dıie Kultur des polnischen Vol- heit die uns Überlegungen dienen soll die WIr SC-kes gründet auf dem Evangelıium Dreı Jahre sınd 1el 10DEC115411 anstellen wollen
WI1IC nıchts Seid versichert, daß die Kirche euch den Geliebte Kinder! Als der Apostel der Völker, der hl Pau-

Weg ZEIST, JETZT un alle eit Wır sehen u15 lus; die Römer schrıeb die VO Heidentum
veränderten Verhältnissen wieder hoffe, daß bekehrten Christen, da hielt ıhnen dieses herrliche
ruhige un sıchere Zeiten für euch un die Kirche be- Biıld OT, das Bıld des Dienstes, des Nächstendienstes,
INNCN Deshalb bitte ich euch sehr, uhe bewahren des AQristlichen Dienstes, des Dienstes der Gemeın-
Denn NUr uhe kann das außere un: innere Leben sıch schaft Und wollte dieses Biıld den synthetischenentfalten Und 1U  e geht nach Hause erteile euch Gedankenwurtf zusammentfassen Bleibt nıemandem
allen den Segen MIt Liebe un: Dankbarkeit als wWer
Oberhirte schuldıg! Eigentlich alles, W as WIL dem Näch-

sten schuldig sind 1ST n Wort enthalten Liebet
Der polniısche Kardinal hat peinlich vermieden, einander Dieses herrliche Bild ann sotort JENC Un-sıch politische Fragen einzumischen. Er hat auch seinen ruhe richtiger Weıse beleuchten, welche das Bild desKlerus VOT politischer Betätigung DSEWATNT., In der Dul- Evangelıums entstehen lassen kann, heftigen Sturm,dung polıitischer Mißstände un der kommunistischenZC Sturm, welcher die Jünger Christi Furcht
sellschaftlıchen Ordnung ı1ST CI W16 das Abkommen VO  en hat obwohl Er ıhnen weıilte; un
1950 ZEIZT, Interesse der Seelsorge allen erlaubten mehr Furcht hat, als Er, der Meıster, schlief
Konzessionen bereit CWESCH (vgl Herder-Korrespon- Vorzeıitig weckten S1e ıhn auf Sıe hätten verirauen Iön-
denz Jhg 412 f Es 1ST anzunehmen, daß auch NCN, auch wenn schlief W1C WIFT, auch wenn nıcht

Zukunft VOTr allem die seelsorglichen Belange be- uns 1ST Wo War ein Grund ZUr Furcht? Sıe verdien-
muhrt SsC1MN wırd Das sıch deutlich seiner Predigt ten also den kleinen Vorwurtf Warum seid ihr furchtsam
beim Pontifikalamt November der Heılig-
reuz-Kirche Warschau, der WITL offi-

un kleingläubig? ber sofort steht Christus auf un:
schreitet Z Tat, un befiehlt den Wiıinden un: dem Meer,

zielle AÄußerung nach der Freilassung erblicken haben un: entsteht 1NC große uhe Das siınd Z WE1 Bılder
Dıiıe Predigt Kardinal Wyszynskis November Im Introjutus der heutigen Messe legt die Kıirche den

Mund der Chöre un der Priester die herrlichen VWorte,
Der Kardıinal ale Jerem1as sprach als Angehörigen, Töchter
„Gelijebte Kınder Herrn, LeUuerstien Kinder! un Söhne, rief die INn  — VO Jerusalem ach Babylon SC-
Mırt INE1INET kanonıischen Vısıtation 01 euch habe ich miıch bracht hatte, als Gott ıh ZU. olk schickte, ıhm Mut
ein N1S verspa(tet, LLUI über drei Jahre Verzeiht machen, weıl schien, hätte die Hände sinken Ias-
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Warum Sozialréförin?
Unsere Daseinstormen ha herausgelöst, die lebensnot- Damit wurde ‘ eıne Reihe Hilfen bei Kr&nkheif, Invali-ben sich In den etzten 150 kollektiver Hilfen tür denwendigen Güter In Betrieben dität, Unfall, Im Alter undJahren entscheidendN- erzeugrt und auf den Markt einzelnen notwendig, bei allgemeiner Unterhalts-
delt Die Arbeit als Grund- gebracht. Die Menschen In ihn VOT Not schützen. bedürftigkeit organısıert.lage der Daseinsfristung den Städten verloren den Die deutsche Sozialgesetz- Seitdem hat sich die soziale
wurde CQUS dem Haushalt Kontakt Haus und Boden Siıtuation erneut gewandelt.gebgng seımıt 88]1 hat diese
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Immer mehr Menschen werden Arbeiter un Angestellte, diese Gruppe
bestimmt f11it ‚ihrem Einkommen den a||ggmeinen Lebénssfandard.

Die drei Blöcke der selbständigen Bauern, Handwerker, Kaufleute und s£>ns'figén
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sen, s1e seien dem olk in Untätigkeit erstarrt 1n irgend- Hilfe, wenn er eın neues Motiv aufwirft, R die
einer Erwartung VO WAas Unbekanntem. Und da das Rechtsordnung 1n der Welt aufrechterhalten soll Dieses
olk weder Häuser bauen noch das echt wiederherstel- HEG Motiv lautet: Du sollst den Nächsten lieben w1e
len wollte, Fru der Prophet ihm Z aut euch TE Häu- dich selbst. Die Nächstenliebe LULt nıchts chlechtes, die 2
SCTy, arbeitet, vereinigt euch 1n Famılien un gebt dem Liebe 1St die Ergänzung des Rechtes. Liebe un Recht,
Volke HEUEG Söhne. Er stärkte den Geıist, als WwWenn entweder eines oder das andere, das Ist, meıne Lieben,
SsCnhM wollte Warum steht ihr nutzlos herum? Im Auf- eın eın akademischer Wiıderspruch, während 1 Leben
LTag Gottes selbst, des Herrn der Zeıt, des Herrn der wahrhaftıg 1St, dafß WIr nıcht 1n der Lage sınd, das
Tahrhunderte un der Stunden, ruft ıhnen Z allerkleinste echt des allerkleinsten der kleinsten Kın-
denke Gedanken des Friedens und nıcht des Verderbens. der Gottes achten un: schonen, W en uns 1n uNnse-
Und ich, veliebte Kinder, wenn INa  > diesen Vergleich DE Sorge, das echt erhalten, die Liebe nıcht begleıitet.
zıiehen darf, iıch 111 euch auch sagen: hege Gedanken Und wenn WIr dies festgestellt haben, genugt CS, uns 3
des Friedens. Und ıch möchte diese beiden Fragmente, ın die verschiedensten Gebiete des menschlichen Lebens
diese beiden Bilder des Sturms auf dem Meere un der begeben, uns überzeugen, w1e überall diese
Ordnung des Rechtes un der Liebe beleuchten, eben 1mM Macht der Liebe notwendig 1St, die Rechtsordnung,
Sınne dieser Jeremiasworte: Ich hege Gedanken des rie- die persönliche und gemeıinschaftliche, bewahren un
dens!“ Z retten
Der Kardıinal sprach dann von dem „seltsamen Wider- Das Zzwanzıgste Jahrhundert se1 voller „schrecklicher x
spruch 7zwischen echt un: Liebe“ 1n den Gedanken eines Schandflecken un gewaltiger Schatten“, fuhr der Kar-

pvjeden Menschen und 1ın der anzen Welt Dieser W1e- dinal fort. FEs se1 ıne „Niederlage, die den stolzesten
spalt erfülle heute alle Institutionen, herrsche in den Menschen ohrfeigt“. Man denke NUr al die „uNgsc-
Familıen, dem Gemeinschaftsleben un: Wirtschaftsleben. heuerlichen Institutionen“ Mal Miıttel ZUuU Regieren des
„Es besteht ıne fieberhafte Rechtstätigkeit verschieden- Bürgers 1n vielen Staaten“, die eNNECN schon „die
ster Ööftentlicher Institutionen, die all dem iıne enNnNOrme Schamröte 1NS Gesıicht treibt“. Getroften wurde VO  —

Bedeutung beımessen, W as durch ine Rechtsvorschrift ıhnen aller Erklärungen VO  3 Menschenrecht und
SCENOrMEL ISt, andererseıts aber, obwohl sıch die Rechts- Bürgerrecht der Mensch, der „einfache, ruhige Bür-

CLE dem 99 VOTLT allem darum geht, durch persönlıchevorschriften mehren un die Bibliotheken miıt Bergen VO  $
Rechtskodizes angefüllt werden, sehen WIr häufig die Arbeit, durch redliche un ehrliche Arbeit Z Wohl der

Ohnmacht;, die seltsame Ohnmacht des Gemeinschaft beizutragen“. Die Qual;, die der Mensch }erlitten hat, „beginnt NUu. AUS dem Untergrund heraus-LCS, dem nıcht gelungen 1St, miıt den elementarsten
Erscheinungen des persönlichen oder gemeıinschaftlichen zukommen, AUS dem Untergrund der Seele, und beginnt
Lebens fertig werden. Irotz des Anwachsens un der Z rufen, rufen  mıt lauter Stimme, ruten nach

dem echt des Menschen auf Wahrheit, nach dem echtEntwicklung nistet überall irgendein Wurm, der das
menschliche Leben VO  3 innen her anfrıßt . auf Freıiheıt, nach dem echt auf Gerechtigkeit, nach
95  W haben den Wert des Rechtes überschätzt, WIr haben dem echt auf Liebe Es 1St dies eın allgemeines Ruften,

1St ein verbreitetes Rufen, da der moderneiıh überschätzt, wI1issen WIr doch, daß die hervorragend-
sten Professoren der Rechte, W1€e WIr dies erkennen kön- Mensch fast bereit 1st, allen Hunger un alle Qua-
Den den Jüngst 1n Polen veröffentlichten Memoıiren len un durchzustehen, wenn NUur fühlen

könnte, daß seın heiliges echt geachtet wird R  Kaeines der Aggressoren unNnseTres Vaterlandes, daß die hervor-
ragendsten Protfessoren des Rechts dem Unrecht huldigen Der Kardinal zeigte diese Not des heutigen Menschen am
können. Der Wurm der Rechtlosigkeit reicht also unerhört Beispiel der Famlılie: „Niemals ISt das Familienleben, das

Fheleben W1e 1in uUunNnserem Jahrhundert ın vielentief hinein 1N den Strom des vegenwärtigen menschlichen
Lebens. Der extremste Ausdruck hierfür sind die Konzen- Rechtskodizes ZE] beschrieben worden, un!
trationslager und alle anderen ÖOrte der eın un Qual sollte scheinen, 1St alles SECENOMT, 1bt keine Unklar-

heiten. In Wirklichkeit 1St trotzdem das wesentlichsteSCWESCNH, INn  S 1m Rahmen des Rechts oft den e1n-
tachen Bürger gepein1gt hat. Und trotzdem, un Recht, das Recht aut famıliire Eıinheit, häufig VeETI-

alledem herrscht eın herrlicher Wille des Rechtes, un vewaltigt worden. ehr noch als dieses echt auf die
‚AAdiesen Willen des Rechtes unterstreicht der Apostel selbst, Familieneinheit verletzte in  - O das Recht, das mIt

als sıch in Gedanken auf den Berg Sınal stellt un: dem Leben der Familulıie 1n HS Verbindung steht,
dort, W1e die Grundsteine aller Bauten, Aaus den Herzen das Aaus der Famıilie herauswächst, das echt auf das Le-

ben Geliebte, WIr berühren hıer eın unerhört schmerz-die Felsen herausreißt un das ewıige S erinnert:
Du sollst nıcht ehebrechen, du sollst nıcht toten, du sollst lıches, aber unerhört dringendes Problem
ıcht stehlen, du sollst kein alsches Zeugnis ablegen, du „Es scheint uns, da{fß dieses Land genügend seelische raft
sollst nıcht begehren. Auf uns StUFrzt MIt seltsamer (Ge- besitzt, MIt diesem schrecklichen Schandfleck, der auf
walt dieser Orkan der ungewöhnlıchen Macht des Wil- die Rechts- un: Geisteskultur gefallen ISt, wirksam fertig
lens, alles auf das echt stutzen, alles 1m echt AA werden un durch alle Frauen dıeses Landes ANLWOTr-

ordnen, hernieder. Trotzdem, zeıgt sich, sind diese tcNn, Wır sind Multter des Lebens un ıcht Mütter des Todes
Mächte häufig trügerisch, denn 1St bekannt, da{fß der Und moögen die Frauen dieses Landes dem olk SaScCNH: U
Mensch jedes Recht vergewaltigen kann, un selbst als Schaut auf uns weiterhin als autf Gebärerinnen des Les
man die Rechtsordnung durch 1ne ıcht sehr PCI- bens. Und WIr wollen die Dinge sehen, denn WIr sind
sönlıch indıvıduelle, als vielmehr iıne gemeinschaftliche der Meınung, daß hıervon die Exıstenz un die Zukunft
Motivierung 1m Namen des gemeinschaftlichen Heils des Volkes, des Landes abhängen. Wenn also auch auf

diesem Abschnitt des Famıilienlebens das echt die Prü-rfetiten wollte, zeıgte sıch, da auch diese Motivıerung
fung nıcht bestanden hat; dann MuUu ine andere rattnıcht ausreıcht. Und hier konpnt der Apgstel
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kommen, welche die Menschen Wıiıllens MEF griffen hat, w 1e höchst wichtig für das olk der religiöseun die Sagt, die Nächstenliebe LUL nıchts Schlechtes, ıcht Friede 1St Und das x1bt uns für die Zukunft die Hoft-
den eigenen Kiındern un: auch nıcht jenen, die inNna  ; NUuNg, da{ß diese Arbeit der Kırche immer mehr geachtet
noch dem Herzen tragt Wır wissen, dafß sich werden wiırd un daß S1e immer vollkommener ıhre
der wahrhafte Fortschritt nıcht Auı wendet, toten, Früchte für den inneren Zusammenschluß un die Ver-
sondern Leben gveben. Und WEenn auch iırgend jemand ein1gung aller 1n Liebe hervorbringen Z
auf irgendeine persönliche oder wırtschaftliche Rücksicht Geliebte, wenn iıch mich dem Ende meılner Erwägungenhinwiese, wı1ıssen WIr, daß INa  } das Leben un den nähere, kann iıch nıcht umhın, mıiıt einem Blick noch
Wırtschaftsprozefß gestalten mulßß, da{fß dieser Wırt- einen wichtigen Abschnitt des Gesellschaftslebens strel-
schaftsprozeß nıcht das vernichtet, WAas wesentlich ISt, das fen Wenn dieLiebe ZU Leben des Volkes, der Dıiıenst anı
echt des menschlichen Lebens. Der Mensch, der dem Vaterland 1Ur nach dem Ma{(ßstab der Rechtstitel bemessen
Lande geboren wird, besitzt einen yrößeren Wert als wird, werden s1e noch ıcht die vollen Früchte bringen.eine neugebaute Fabrik Bestehen mufß ebenfalls die Liebe ZuUurF: Gemeinschaft un die
Ahnliches gelte auch 1M modernen Arbeitsleben. 35 ° Wäh- Liebe ZUr Einheit. Dıie Liebe, auszudrücken, nıcht
rtend die Arbeitsgesetzgebung anstıeg, hat der Mensch sehr dem, W as ISt, nıcht dem, W as u1ls5 156

haäufig gvefühlt, da{fß ıcht einmal das echt den persönliches echt sıcherstellt, sondern die Liebe ZUE] Re-
grundsätzlichen Dıingen, den eintachsten Mitteln, das publık, ZGemeinschaftswohl. Und WIr befinden uns in
echt ZACh Leben hatte. Und hier mu{fß die Liebe wıeder eiınem solchen Zeitabschnitt; der ungeheuerlich schwer 1St
die Oberhand über das echt gewıinnen. Das echt für Volksleben, 1n welchem I1a  - zumiıindest noch
erganzen mu{fß VOT allem der Sıeg der Liebe auf dem (Ge-=- eıne Zeıtlang wenıger VO  - unseren eigenen Rechten, da-
bjet der Organısatıon des Wırtschaftslebens. Und INa  - mehr VO  ) unNnserfen Pflichten sprechen mudß, und
Mu den Prımat der Liebe des Menschen über den Stoft WAar auf Grund der großen Liebe der Republik; der
verkünden. Man mu{fß den Menschen miehr lıeben als die Liebe, die berühmt geworden 1St bal die Natıo-
Maschine, als den Traktor, als die Fabrik, als das — naldichter Pıotra Skarge 1n den Zeıten der Könige
gehäufte Wırtschaftsgut, denn al dies 1St für den Men- wunderbar geschildert hat Mıt der acht dieser Liebe
schen bestimmt un notwendiıg, un INa  zD} mu{fß dem Men- mussen WIr den persönlichen Individualismus besiegen,
schen den Vorrang lassen, dem dies alles echt gehört. der unNnserem olk eıgen ISt, un: den Gruppen-
Und 1n dieser Hiınsıcht, Geliebte, 1ın diesem gerechten individualismus, WIr mussen ıh besiegen MIt der Macht
Streben ZU gesellschaftlichen Fortschritt führt euch der der Liebe, die WIr immer opferbereıit 1n unls für
Geıist des Evangeliums, denn der Geılst des Evangelıums Vaterland entzüunden mussen.
1st der Sauerte1g, jener Sauerte1g, welcher für eden gC- Und wenn ıhr fragen würdet, welche Art Liebe heute
sellschaftlichen Fortschritt die Grundlage bıldert. Und INa  — notwendiıg ISt; würde iıch SCNH, INa  ; braucht heute,
mu{fß daran erinnern un die Wahrheit anerkennen, daß Geliebte, ıcht sehr den Heldentod AaUusSs Liebe W1€e hel-

eine katholische Gesellschaftswissenscha# 1Dt, welche denhafte Arbeit AUS Liebe unNnserem Vaterland. Und
alle modernen Anstrengungen der Gemeninschaft nNntier- ıch möÖchte, Geliebte, daß 1€es 1n die Seele jedes einzelnen
Stutzt, un daß die Liebe Arbeitsrecht herrschen soll VO  en euch als eın Samen einsinken moOge, der uUunNnSsSe-
Denn 1U diesen Preıs wırd eın vollständiger gesell- Tn Zeiten ine hundertfache Frucht bringen mulßßs: NUur
schaftlicher Friede eintreten. Man kann VO  e} eiınem gesell- das wırd ıne Frucht se1n, W as dem Frieden 1ent Und
schaftlichen Frieden nıcht reden, selbst WECNN an erge ich wiederhole, WIr sınd ekannt dafür, daß WIr uns autf-
VO Gesetzen, Arbeitskodizes bestehen würden, WECN nıcht opfern und das Leben hingeben können. Die Polen kön-
auch jene mächtige un herrliche Kraft, W1€e s1e die Liebe 1EeN herrlich sterben, aber, Geliebte, ISt notwendig, daß
ZAAT Gemeiinschaft ISE, Eınzug 1n das Gemeıinschaftsleben, die Polen herrlich arbeiten können. Man stirbt einmal,;,
1n das Arbeıitsleben, 1n das Wıiırtschaftsleben hält Und un der Mensch erwirbt schnell Ruhm, 1ber 1n Schwierig-
auch hier 1St VOT allen Dıngen die Liebe die Erfüllung des keiten, 1n Qual, 1n Schmerz un Leid ebt INan Jange
Gesetzes, die Erfüllung und die Ausfüllung der Arbeits- Jahre, un das 1St größeres Heldentum. Und eın solches
zodizes. zrößeres Heldentum 1STt HMSI eıit vonnoten, eben
Meıne Lieben, INa  e} annn einen Schritt weıter tun un

lichen Sturms aut dem Meere.
diıesem gewichtigen Tage er:vollen Unruhe, des wirk-

fragen, ob 1in  3 nıcht ıU autf dem Abschnitt des relig1ö-
SCNH, kıirchlichen Lebens ein solches Herangehen die In dieser Periode un ın diesen Zeıten, Geliebte, mMUu
(Gesetze un: Vorschriften mıiıt Liebe könnte sıch dieses olk 1n der vollen Reife dieser hohen Kultur
Und eın Ausdruck dieses Verständnisses, das siıch be- un seiner hohen geistıgen Entwicklung autraften ZU
sonders 1n den etzten Tagen ımmer mehr verstärkt un Heldentum un A Liebe DUU Arbeit, ZU Wohle des
ımmer wacher wird, 1STt das, da{fß ich euch apcnh kann, daß Vaterlandes.
schon 1m gegenwärtıgen Moment tüntf Bischöfe, die 11a  a’ Ich schlıeße, yeliebte Kiınder. Dıie Linıe der verschiedenen
AUS ıhrer Arbeit ‚weggeholt hatte, 1n ıhre Bischofssitze Werte und der acht des kollektiven Lebens verfolgend,zurückkehren konnten. Darunter (GSnesener Weih- mu{l ich für jeden Bereich dieses kollektiven Lebens
bischof un nächster Miıtarbeiter ım Sekretarıjat des unterstreıichen, da die Liebe die Erfüllung des Rechts,;
Prımas VO  3 Polen, der 1n Gefängnissen sehr gepein1gte die Erfüllung des (esetzes 1St. sehe noch das fried-
un seiner Gesundheit ruinılerte Bischof Anton1ı ara- iıche Lächeln UNserIrert Mutter, die iıch drei Jahre Jlang nıcht
nıak, da{ß auch der verdiente schlesische Biıschof Adamski gesehen habe [ der Schwarzen Madonna VO  3 TIschen-
un seine schlesischen Mitbrüder, die Bischöfe Bednorz stochau ]. Sıe 1St die Herrin unseres wırtschaftlichen und
un Bieniek, zurückkehren konnten. Diese erfreulichen uUNseTES natiıonalen Lebens. Wır haben uns 26 August
Zeichen der etzten Tage geben uns den Beweiıs, daß INa  z iıhren besonderen Schutz gestellt. Ruten WIr ihr Z
in unserer Gesellscha f} und in den leitenden Kreıisen be- der Multter der wunderbaren Liebe, und bitten WIr s1e
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darum, daß S1Ee mıt 1€eS$C Liebe alle ÖOrte in Polen erfüllt. schädlicher Schatten erwiesen: denn in ıhm wurden Ver-
Dies hat euch CuCI Priımas heute SagcCNh. habe mehr brechen die Parte1 un das olk begangen. Wır

aS  9 aber für alles wird die eıt kommen. rauchen einen freien Gedankenaustausch ohne jene
möchte, dafß ıhr das ıne miıt euch nehmt: Die Liebe 1St Atmosphäre, 1n der INa  - VO  - den Andersdenkenden be-
die Erfüllung des Rechtes. Amen.“ hauptet, S1Ee stünden eiınem feindlichen Einflufß oder
Wıe AaUusSs Warschau verlautet, 1St die Eınsetzung einer SC- S1E vertraten einen taulen Liberalismus oder ıne Abwe:i-
mischten Kommıissıon, die die Probleme des zukünftigen chung.“ Dıiese Bemerkung 1St vielleicht VO  e} oyroßer Be-
Verhältnisses 7zwiıschen Staat un Kırche iın Polen prüfen deutung, wenn INa  - die Einstellung der heutigen Führer
un lösen soll, bereits vollzogen oder wenı1gstens VOI:= Polens gegenüber der niıchtkommunistischen Intelligenz
abredet worden. Kardıinal Wyszynskı oll dem Parteı1i- un Bevölkerung verstehen 11l
sekretär Gomulka zugesichert haben, daß die Kiırche den Besonders heftig un richtungweisend wurde die Kritik
Gläubigen VO  3 der Bildung einer eigenen christlichen ZU erstenmal 1n mündlicher Orm aut der Tagung

des Kultur- un Kunstrates März 1n War-Parteı abraten werde. Andererseits oll ıne allgemeine
Zusicherung der Wiederherstellung der Freiheit für alle schau. Dıie Debatte oriff cehr schnell VO der rage der
kırchlichen Tätigkeiten un gewısser kirchlicher Rechte in Freiheit der Kunst un Literatur auf die allgemeıine
bezug auf das konfiszierte Eıgentum vegeben worden se1n. Kulturpolitik un Politik un schließlich [02°4 auf die

Ideologie über. Be1i dieser Gelegenheıit pragte Wladyslaw
Zur Vorgeschichte des Umschwungs Bienkowski, eın früherer N: Mitarbeiter Gomulkas,

den berühmt gewordenen Ausdruck VO  e} der „zweıtenDıiıe Vorgeschichte des Umschwungs iın Polen beginnt MIt
dem Kongreis der Kommunistischen Parte1 der SO- Revolution“

95  1r mussen uns 1m klaren se1N; dafß WIr Zeugen VO  .wJetunıon 1m Marz dieses Jahres, der die Entstalinisie- Erscheinungen sind, die’ man als eine Revolution VO  e} ZC-IUuNs einleıtete. Am 21 März starb 1n Moskau ein
merkwürdiger Zutall der Erste Sekretär der polnı- waltigem Umftang bezeichnen mußß, eine Revolution, die

1n dieser Skala das Ereign1s nach dem großen kto-schen Kommunistischen Parteı, Boleslaw Biıerut. Biıerut ber 1ISt. Diese Revolution hat ıne an Reihe VO  3hatte 1948 Gomulka 1N dieser Stellung abgelöst un die
Gleichschaltung des polnischen Kommunısmus vollzogen. Merkmalen.“ Selit Lenın hätten sıch iın der Welt gewal-

tige Umwälzungen vollzogen, die auch der genialsteSein 'LTod 1m Früh)jahr dieses Jahres erleichterte un: be-
arxXIıst nıcht voraussehen konnte. Die historischen DBe-schleunigte den Autfbruch eines oder vielmehr des

alten natıonalen Geıistes 1mMm polnıschen Kommunısmus. dingungen der Oktoberrevolution VO  3 1917 hätten eıinen
Dıieser Aufbruch machte sıch urz nach dem Parteikon- großen Einflu{fß auf die Gestaltung der ührenden Kriäfte

des sow Jjetischen Systems gehabt, das Z AI y elnesgreß zunächst den polnischen Intellektuellen be-
merkbar un: breitete sich 1mM Laufe der Monate w1e eine Kriegskommunismus“ geworden s@1. Dieser TIyp habe die
Lawıne über Polen Aaus. Die VO  ; Moskau betohlene Ab- Entwicklung des wahren Soz1alismus gyehindert.
kehr VO Stalinismus zab den polnischen marxiıstischen Wır sind Zeugen einer Revolution, und erfüllt unls

und nıchtmarxistischen Publizisten die parteiamtliche alle ıne tiefe Ergriffenheit, weıl WI1r die mı1t Füßen SC-
retiene Würde des Marx1ısmus wiederherstellen. DerRechtfertigung für den Versuch, ıhrem tiefen Unmut Luft Marxısmus wurde 1n einer unzulässıgen Weıse kompro-machen. Es entstand ıne Diskussion, die 1n der pol-

nıschen Presse die Bezeıchnung eıner „gesamtnatıonalen mıttiert. Und ıch denke, da{ß dıe Befreiung des Marx1ısmus
Aaus dem Käfıg MIt eisernen Gıittern iın diesem AugenblickDıiskussion“ erhielt. Den Auftakt dazu yab eın elt- das wichtigste 1St Ich urchte aber, dafß sıch Menschenartıkel des Zentralorgans der „Polnischen Vereinigten

Arbeiterparte1“, der „Irybuna Kudur. der noch 1mM Rah- finden werden, die die Revolution wieder hınter Gıittern
inen der Moskauer Richtlinien den Personenkult kriti- einzusperren versuchen. ber Wr intellektuellen Men-

schen mussen auf die Barrikaden gehen un die Revolu-s1ıerte. AÄAm Maärz erschien 1n dem gleichen Blatt 1n
weıterer Aufsatz VO  S erZzy Morawskı, eiınem Mitglied t1on verteidigen enn Marxısmus 1St keine Etappen-

wissenschaft, sondern eıne Weltanschauung, die 1n iıhrerdes Sekretariats des Zentralkomitees, der sıch schon sehr fundamentalen Grundlage keine Lüge kennt.“1el deutlicher außerte. Morawskı schrieb:
„Der Personenkult ISt auch 1mM Leben uUuNnserIecs Landes tief Von dieser Tagung der geistigen Führungsschicht des pol-
verwurzelt. nıschen Kommunısmus S1INg, Z Besorgnis der politischenHartherziger, seelenloser Bürokratismus,
Unterdrückung der Kritik, Mißachtung der Bedürfnisse Führung, ine erregende Wırkung 1n die Breıite un Tiefe
und Meınungen der Menschen siınd 1Ur einıge der Er- des Volkes, der Industriearbeiter un der Studenten AUS

Sıe Wr durch Beteuerungen und Beschwörungen, daßscheinungen, die 1n der Atmosphäre der Prinzıpien der
nıchts „dıe FEinheit erschüttern könne“ ıcht mehr aut-innerparteıilichen Demokratie gedeihen konnten.“ Er be-

klagte als Auswirkung dieser Atmosphäre tehlende Selb- zuhalten. Der NEU! Parteisekretär Edward Ochab kriti-
sı1erte in se1inem bekannten Autsatz 1n der „Prawda“ständigkeit un 'Inıtiatıve, Heuchele1i un Vertuschung

der Wahrheıit, brutales Kommandıieren VO  — oben nach April die parteıfeindlichen Bestrebungen un den
un würdeloses Verhalten VO  S un nach oben. kleinbürgerlichen Geist der „gesamtnatiıonalen Diskus-

S10N  D Dagegen vewährt iıhr Ministerpräsident Cyrankie-In der Folge wandte sıch die Diskussion ımmer mehr den
konkreten Problemen Polens und forderte eiınen radı- W1CZ 1n einem Interview mMIt der Belgrader Zeıtung „Poli
kalen Bruch miıt der Vergangenheıt. Es mMuUsse ein völlıg tika  D die notwendiıge Rückendeckung, un: S1€e wurde tort-

DESELTZT.Geist 1n das öftentliche Leben Eınzug halten. In
der theoretischen Parteizeitschrift forderte der alte Kom- Der Osener Arbeiterautstand VO 29 Juni 1956 wurde
muniıst Roman Jurys: „Das wichtigste ISt, daß das poli- ZWar nıcht unmittelbar durch diese Diskussion, sondern
tische un wirtschaftliche Leben 1n voller Ofrenheit siıch durch die katastrophalen wirtschaftlichen Verhältnisse
abspielt. Der Schatten des Geheimnisses hat sıch als eın hervorgerufen. Doch zeıigte CI, welcher Breıite des Vol-
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kes und ı welcher Tiefe der Erbitterung die Stimmung auszubauen un die Grundlagen für C1Ne umfassende
CrTERL War. Nach kurzem iiNNerem Kampf zwischen dem resellschaftliche Inıtiatıve un Kontrolle der Wirtschaft
stalinıstischen oder, WIEC INa  3 heute ÖOsten offizjell durch die werktätigen Massen schaffen Die WIrt-
sagt konservativen un dem liberalen Flügel der schaftlıchen Pläne dieser Plenarversammlung stehen
Parteiführung reagıerte diese auf den Aufstand SC- Dienst Primates der Konsumgütererzeugung ZUr

mäßigter Weiıse Am August 1956 erklärte yran- Hebung des Lebensstandards Sıe sehen auch SCWISSC e1N-
kiewicz Vertreter VO Unıited Press Dıie Er- schneidende Änderungen der wırtschaftlichen Struktur

Polen ben keinen Einfluß auf den Gang VOT,; die MC manchen Dogmen bricht So wollen S1e derS  . befindlichen Prozefß der Demokratisierung des Lebens ı EINSE1ILLSECN Begünstigung des Kollektivyvbauerntums C111
Polen Aaus, un SIC werden auch keinen solchen ausüben. Ende un selbst großbäuerliche Wırtschaften nach
Wır werden weıltier bestrebt SC1IN, VOrTr allemm ı der ganzen Madfßgabe ihrer Produktivität dulden
Industrie die Demokratie entfalten un: den Anteil In den polıtiıschen Beschlüssen dieser Versammlung wer-
der Arbeiter der Betriebsleitung vergrößern Es den folgende Ziele erkennbar Die Befugnisse des Sejm
sollte sıch ZCISCNH, dafß diese Absıicht ehrlich WAar sollen verstärkt un: das Wahlrecht durch Auswahlmög-
J:  1€ wurde auch durch den Einspruch der SowJets ıcht Eer- iıchkeit den Kandidaten demokratisiert werden
schüttert Am 7 Julı hıelt Bulganin Aaus Anlaß des Dıie „soz1lalıstische Gesetzlichkeit soll diktatorische
polnıschen Nationalfeiertages Warschau War- Wiillkür der Behörden, der Parte1 oder der Polizei S
nende ede Obwohl Ochab Tag vorher und- sıchert werden, die Freiheit der Meınung soll gestärkt
tunk bereits erklärt hatte, dafß nıcht 1LUT Provokateure werden, die Befugnisse der regionalen Vertretungen
un Agenten für den Posener Autfstand verantwortlich (Volksräte) sollen vermehrt werden Für die „verbün-
Al, sondern auch soz1ale Ursachen, die „für NseTe deten politischen Partei:en INIL ihren CISCNCN demokra-
Parte1i e Warnung senn InNnussen wiederholte der tischen un radikalen TIradıtionen tand die Versamm-
wjetische Ministerpräsident VO  } NeuUeEeMmM die Phrase VO  3 lung Worte der Anerkennung.
den „Wahnsınnıgen Plänen der internationalen Reaktion Es nı natürlich nıcht wunder, da{fß die Demokratisie-
Z  — Wiedereinführung des Kapitalismus Y denen der rung auf politischem un die Liberalisierung auf WITrt-

schaftliıchem Gebiet „sıch auf dem Boden der ideologischenPosener Aufstand ENISPrUNgEN SCcC1 Im Hinblick auf die-
CN1ISCH Polen, die ıhm diese Redensart iıcht mehr ab- un: organısatorischen Einheit Reihen der Parte1i
nahmen, sprach dann die Warnung Aaus, die SOW Jet- entwickeln mMu. Meınungsstreıit bedeutet nıcht, dafß die
rußland WECN1ISC Monate Spater Ungarn fürchterlich arte1 ıhren CISCHNCN Reihen Ansichten duldet, die MIit
verwirklichen sollte „ Wır können die Bestrebungen, die der Ideologie des Marx1ısmus undLeninismus, MI der
auftf 1Ne Schwächung der internationalen Bindungen des Generallinie der Parteı Wıderspruch stehen Die

Bekämpfung der die Sache des Soz1ialismus schädigendensozialıstischen Lagers der Pflege der sSogenannten
nationalen Eigenheiten hinzielen, nıcht übersehen Hıer teindlichen Anschauungen 1STt absolut notwendig Z Er-
handelrt sıch Versuche, die Mächte des volksdemo- haltung der Einheit der artel ZUr Isolierung des las-
kratischen Staates dem Vorwand zweitfelhaf- senfeindes, ZUur est1gung der ührenden Rollen der Par-

Lel Mehr aber als 1ese Beschlüsse sollte für dıe —ten Erweıterung der Demokratie beeinträchtigen
Gleichgültig, WI1e subjektiv 5  ut die Absichten der W: künftige Entwicklung eın anderes Ere1ign1s VO Bedeutung

werdenheber solcher Versuche selin MOSCH, handeln diese Wladyslaw Gomulkaeutfe doch die wahren Interessen ıhrer Völker un
ZU Nachteil der yroßen Sache des Soz1alismus und der Am Sonntag, dem 21 Oktober 1956 wurde Wladyslaw

Gomulka Zu Ersten Sekretär des Zentralkomitees derDemokratie Aus diesem Grunde besteht die wichtigste
Aufgabe der kommunistischen Parteıien un der Arbeiter- Polnischen Vereinigten Arbeiterparte1 gewählt un!: über-

rteien darın, grundsatztreuen un kräftigen nahm MI dieser Wahl die politische Führung Polen
Der 51)ährige WTr VO  3 Jugend Kommunist un derKampf für die Reinheit der marxıstisch lenınistischen

Lehre, für die Überwindung der opportunistischen Gewerkschaftsbewegung Deshalb befand sich
Schwankungen un für die ıdeologische un a- schon zwiıschen 1929 un: 1933 mehrmals Haft 1933

81n für urze eit die S5Sow Jetunı0n, ahm 1abertorısche Konsolidierung ihrer Reihen führen
Außerste polıtische Wachsamkeit un die Festigung bald ein Tätigkeit Polen wieder auf 1939 bıs 1941
aller Organe der proletarıschen Diktatur siınd die- Organıslıerte CTr den Partisanenkampf Karpatengebiet,

1947 bıs 1944 eitete die kommunistische Partısanen-
sen Umständen die Pflicht der kommunistischen Partei:en
un der Arbeıiterparteien bewegung Polen, ohne jedoch VO Moskau ausdrücklich

damıt beauftragt sein 1944 ({TAt die provisorischeTrotz der Einschüchterungsversuche un Drohungen Bul- egıerung C1inNn un wurde 1945 ETSter stellvertretender
anıns hıelt Polen Kurs der Demokratisierung Ministerpräsident.fest Er fand SEGA ersten parteioffiziellen Ausdruck auf Seine nationalkommunistische Einstellung trat 1947 erst-der Plenarsitzung des Zentralkomitees der Polnischen mals hervor, als er sıch den Beıitrıitt derpolnischenVereinigten Arbeıiterparte1 den ersten Tagen des Mo- Parte1i ZU Komintorm erklärte. 1948 Ur dem Aus-
NAats August In SC1iINCN Beschlüssen heißt CS „FEıne uUuNum-A  ‚v chlufß Titos un: wendete sıch gCeSCNH die über-
gänglıche Voraussetzung für die Erschließung der 1NNCe- sturzte Kollektivierung der polnischen Landwirtschaft.
TE Quellen UWNSETeET Volkswirtschaft sind tiefgreifende Kurz darauf wurde VO  » Bıerut der nationalistischen
Wandlungen bestehenden Verwaltungssystem S1e Rechtsabweichung beschuldigt un mußte sCc1in Amt als
gehen die allgemeine Rıchtung, die demokratischen Generalsekretär nıederlegen Im Januar 1949 verlor
Züge uUuNnSsSeTrT S Systems vertiefen un entfalten, die den Minıiısterposten, November 1949 kurz nach Er-
überspannte Zentralisierung der Planung un!: Ver- ccheinen Rokossowskis, wurde auch Aaus dem Zentral-
waltung lıquidıieren, die Befugnisse der Betrijebsräte komitee ausgestoßen un sämtlıcher Parteitunktionen ent-
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hoben Er WAar jedoch allzu populär, als daß INa  - iıhm Worauft erster Linıe ankommt, das IST, die
sofort Proze(ß machen gEWART hätte TYSt 1951 ZCeg|  gZe Form des Soz1alısmus verbessern. Man
nachdem es still iıhn geworden WAar, wurde VeIr- sehr vorsichtig experiımentleren In NSsSeTrem a-

haftet un verurteilt Die Haft dauerte bıs 1954 Von listischen Wirtschaftssystem sollte jede Produktion auf
sEeE1iNer Rückkehr die Politik WAar aber bis ZU Begınn die Grundlage wirklich geschäftlichen Buchführung
dieses Jahres eine ede gestellt werden, ıcht 1aber aut die fiktiven, WI1C das

bisher oft der Fall WAar Dazu 1SLE aber C1iNe stärkereEs für das Selbstbewußtsein dieses Mannes, daß M

der Parteı Rehabilitierung nıcht leicht machte Als Autonomie der Betriebe notwendig. Von den Kollektiv-
1119  e} ıhn diesem Frühjahr wıeder die Parte1 aut- genossenschaften sollten 1Ur die gesunden erhalten blei-

ben Der Beitritt mü{fßte freiwillig sSC1nNn.nehmen wollte, soll die Entgegennahme des Parteıi-
ausw e1lses zunächst abgelehnt un dann VO Bedingungen „Auf politischem Gebiet“, Gomulka, „IST ein Aabhängig gemacht haben. Das yleiche wiederholte siıch, als Feld gyegeben für 1116 Konkurrenz 7zwischen uUNserer Par-
die 8 Plenarversammlung des Zentralkomitees LEe1 un zwischen allen denen, die 1NC Stärkung des OZ14-

19 Oktober ıhn wıieder ZU Mitglied Er mMag listischen Systems wollen, des Systems sozıialer Gerechtig-
die Rede, ML der Z Oktober eC1n Tätigkeit eIit Warum sollte nicht, ein Beispiel NENNECN, die

kon-wieder aufnahm, lange überdacht haben Sıe 1ST 1inNe VOI- Katholische Fortschrittliche Bewegung INIE uns

nıchtende Abrechnung mMIt sC1iNEN Feinden, die ıhn Vor kurrieren? Es 1ST WE schlechte Idee, behaupten, daß
sechs Jahren beseitigt hatten: Bıerut, Mınc un Berman. C: Kommuniısten den Soz1ialismus aufbauen können, NUur

Leute also MI materı1alıistischen soz1alistischen Anschau-Gomulka begann:
Is ıch VOL sıeben Jahren ı November VOTLr dem Ple- ungen.“

„Unter dem ystem des Persönlichkeitskults konnte die1U sprach, dachte ich, dieses werde letzte ede
SC1IMHM Obwohl seitdem sieben Jahre vergangen sind bzw Parte1 als (GGanzes 198088 Rahmen der Unterordnung
acht Jahre SCeIL der Plenarsıtzung August als sich die NTte: den Persönlichkeitskult arbeıiten Wenn jemand

versuchte, diese Grenzen überschreıiten, wurde VO  nPolitik der Parteı plötzliıch anderte, umschließen diese
Jahre eiNEeE historische Periode bın zutietst davon SC1INECN Genossen MIL Ausschlufß bedroht Wenn die Ange-
überzeugt daß 1ese Periode unwiderruflich der Ver- legenheit 1NE N:' Parteı betraf wurde S1C VO  } den

Dergangenheit angehört In diesen VEITSANSCHNCNHN Jahren 1ST übrigen kommunistischen Parteijen ausgeschlossen
viel Schlimmes geschehen Unterschied zwischen Persönlichkeitskult un AÄAutorität
Gomulka kritisierte dann zunächst die wirtschaftliche liegt ıhrem Verhältnis ZU olk Autorität annn

iıcht als Orden oder Dekoration die Brust geheftetEntwicklung der veErgangCcCHNCN Jahre Die Arbeitsleistung
un Produktion SCL selbst der Schwerindustrie SCSUN- werden

Wır werden nıemandem erlauben, den Prozefß der De-ken, auf deren Entwicklung iINAan stolz sel Dıie nvest1-
tionskredite Z Teil verwirtschaftet worden un mokratisierung dazu benutzen, den Sozialısmus
könnten nıcht zurückgezahlt werden In der Landwirt- Nniermını1ıe Und wenn iırgend jemanden z1ibt der

y]laubt, daß Polen möglıch 1STt antısowJetische Stim-schaft hätten die VOStaat sehr geförderten Kollektiv-
gyenossenschaften vegenüber den Einzelbetrieben versagt INUNSCIL nahren, dann befindet sich 1Nem schwe-
Ihr Zustand biete G1 traurıges Biıld“ Das Problem des ICN Irrtum

Die letzten Säatze der Programmrede Gomulkas, dieWohnungsbaues auf dem Lande se1ı „einfach alarmıiıe-
rend Die Lage auf dem Gebiet der öffentlichen Dıienste Nnen Tag VOL SsSC1INeEer Machtübernahme hielt ZC1ISCNH deut-
un der Gesundheıitspflege 1ST iıcht 1el besser lıch daß die „ZWEILTLE Revolution Polen ınnerhalb der
Die werktätige Klasse habe der Parteiführung und Re- Parteı, 1aber nıcht den Kommunısmus stattfindet
gıCrung 5 schmerzhafte Lektion erteilt enug! So Unter diesem Gesichtspunkt wiıird INa  w} VOTLFr allem auch ‚C
ann CS iıcht weitergehen  !“ Die Posener Arbeiterschaft die Auswirkungen auf das Verhältnis ZUT Kiırche nıcht al

habe ıcht den Soz1alısmus, sondern die Ab- IN1IT übermäfßigem Optimısmus beurteijlen können Das
weichungen VO Soz1ialısmus demonstriert. Sıe habe VO Regıme Gomulkas 1STt ebenso kommunistisch WI1eE das VOTI -

hergehende Innerhalb der „kollektiven FührerschaftTage tür den Sozialismus gyekämpft un sıch
ihm MIt Enthusiasmus zugewendet. „Der plumpe Ver- annn Gomulka außerdem ıcht einfach Cun, W as selbst
such, die schmerzhafte Posener Tragödie als das Werk £ür richtig hält Die Tatsache, daß der Staatspräsiıdent

Zawadzki, ferner Cyrankiewicz un: VOTr allem derımperialistischer Agenten hinzustellen, War wirklich poli-
rühere Parteisekretär Edward chab tührender Stel-tisch sehr NAalV Was das olk Wahrheit erregte, se1l

die Tatsache CWESCNH, daß e} ıhm durch das Jonglıeren lung verblieben sind ZEIST oder deutet d daß auch
MI1t Zahlen inen nıcht vorhandenen Wohlstand VOI- Zukunft den obersten Parteigremien Auseinander-
täuschte Es zibt keine Flucht VOr der Wahrheit Eın SETzZUNgECN un vielleicht Machtkämpte geben kann, wenn
Land FreS1CreCN bedeutet, dafß die werktätige Klasse un auch die Stellung Gomulkas diesen Gremien durch
die werktätigen Massen ıhrer Regierung Vertrauen schen- C1IgCNCN Anhänger ZESLUTLZT wiırd un Bewußt-
ken können Der Verlust des Vertrauens bedeutet den sein des Volkes ZUur eıt unerschütterlich estark sSC1MH

Verlust der moralischen Grundlagen der Macht scheint
Es 1ST möglıch C1in Land auch solchen Bedingungen Was die Kıiırche betrifft, stand Gomulka n  n Zeıten,

IES1ETrCN ber diese Regierung mu{ß sıch annn auf die als die acht hatte, den Freiheitsrechten, die s1e für
Bürokratie STUTZECN, auf den Bruch der Gesetze auf die sıch AÄnspruch ‘9 nıcht tolerant yegenüber. Aller-
Gewalt Man deshalb bedeutende Teile 14a- dings begann die eigentliche Verfolgung Eerst. nach sEINECT

listischen Regierungssystem andern Man aber auch Absetzung. Wenn ia  — also Ce1INE Hofftnung aussprechen
dem olk die Wahrheit Sagecn Wır können u1ls darf, dann besteht S1e darın, daß das Verhältnis zwischen
keine größeren Lohnerhöhungen leisten, weıl der ogen Parteı un Kirche Zusammenarbeıt zwischen dem

1ST da{fß C brechen annn Kardınal un dem Parteichet JENC Gestalt wiedergewı1n-
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NE)  S wiırd, die 6S vor 1948 hatte. Damals gab noch eine VOr allem damıt gédroht haben, dafß S1e ıhre Haltung in
z1iemlich weıtgehende Freiheit für die kırchliche Verkün- der rage der deutschen Ostgebiete nter Umständen
digung durch Predigt, Unterricht un Presse; die kırch- äandern würden. Im übrigen fanden die Verhandlungeniıche Liebestätigkeit WAar nıcht beschränkt, das Organı- 3 während die russischen Truppen sıch tatsächlich
SAt10NS- un Ordensleben weıthin frel. Dıieses dürften Warschau 1n Bewegung setzten. Dıie „Prawda“
ohl auch die Ziele se1nN, die die Kıirche zunächst anstrebt. schlug 1n einem Aufsatz Oktober scharfe one A1ll:

Voraussetzung für dieses alles 1St aber, daß Gomulka „Dafß Jetzt eın Verleumdungsfeldzug 1in der Presse eines
der Macht bleibt un dem polnıschen Kommunismus volksdemokratischen Landes veführt wird, das MmMIıt der
wirklich eigenständige Züge geben kann, W as ıcht NUr SowJjetunıon mMI1t einem Bündnis- un Freundschafts-
ıne rage der Selbstbehauptung gegenüber den SowJets, vertrag verbunden ISt, erbittert das sowJetische olk
sondern auch der weıteren inneren Auseinandersetzung Alarmierend 1St auch der Umstand, daß diese ampagne
1n Polen se1n wırd, wobei sıch sehr leicht das eine mıt VOTr allem un hauptsächlich aut die Untergrabung des
dem anderen verwıickeln kann; w1e das Beıispiel Ungarns Soz1i1alısmus iın Polen selbst gerichtet SE
un die Exı1ıstenz einer sow Jetischen Gruppe 1n der pol- Die Warschauer Aussprache endete damit, da{(ßß die Russen
nıschen Führung beweisen. Diese ruppe tragt nach vorläufig nachgaben. Rokossowsk;i erteilte den Truppenıhrem Versammlungsort den Namen „Natolin-Guppe“. Rückmarschbefehle und nahm hın, daß ıhm in Marıan
Ihren zukünftigen Reaktionen wiıird INa  e besondere Auf- Spychalski eın Ng Vertrauensmann Gomulkas als
merksamkeit schenken mussen. Stellvertreter die Seıite gestellt wurde. Programmge-

mäflß wählte das Zentralkomitee D Oktober GoO-Dıiıe ; politischen Ereignisse mulka zunächst Z Mitglied des Politbüros und dann
Die Rückkehr Gomulkas 1n die Führung vollzog sich in Z Ersten Sekretär der Parteı.
der Woche VO 15 bıs zu 21 Oktober Nie den dra- Diese Nachricht verwandelte die angstliıche orge der
matischsten Umständen. Am 15 Oktober beschlo{fß das Bevölkerung MIt einem Schlage 1n ıne wahre Festtags-
Politbüro des Zentralkomitees 1n einer Sıtzung, der stiımmung. Man WAaATr sıch darüber klar, dafß das Schicksal
Gomulka teilnahm, seinen Wiedereintritt 1n die Führung. des Landes eiınem seidenen Faden gehangen hatte. Die

Bevölkerung hat die Situation durch die erstaunlicheDıese Sıtzung ildete den Abschlufß monatelanger Ver-
handlungen, bei denen Gomulka VOT allem personelle Diszıplin gemeıstert, die S$1e bewies. Sıe 1eß sıch nıcht
Forderungen hinsıichtlich selner zukünftigen Mitarbeiter provoziıeren. Abgesehen VO  e kleinen Zwischenfällen, 7z.B
gestellt haben scheint. Auf dieser Sıtzung wurde ıhm VOTLr der russischen Botschaft ın Warschau un 1n einıgen

anderem die Abberufung seines Feıindes un einst1i- Stidten der deutschen Gebiete, yab keine Demon-
SCH Anklägers Minc aus der Regierung bewilligt. Und stratıiıonen des Volkes, AaUus denen, 1mM Gegensatz Buda-
damıiıt ohl auch die Annahme der wesentlichen Punkte PEST, eın Aufstand losgebrochen ware, der die KRussen

Z Eıngreifen hätte veranlassen können. Dıie Parte1-se1nes wırtschaftlichen Programms. Oftensichtlich wußte
die Parteileitung keinen Weg mehr, der wachsenden Un- führung ihrerseits bewies gegenüber den russischen Ver-
ruhe des Volkes begegnen, als die schleunige Rück- handlungspartnern ebensoviel politische Klugheit Ww1e
berufung Gomulkas. Spatestens diesem Zeitpunkt hat Härte iın der Vertretung des eigenen Standpunktes. „ WOo-
auch der Parteisekretär Ochab, der Vertrauensmann her nehmen Sıe 1e] Klugheit, meıne Herren?“,
Chruschtschews, seinen Wiıderstand Gomulka aut- fragte ein deutscher Journalıst 1n Warschau. Er erhielt
gegeben. An dieser Sıtzung ahm selbstverständlich auch die AÄAntwort: „AÄus den Erfahrungen!“ Am ontag früh
Marschall Rokossowski teil. Er dürfte SCWESCH se1IN, WAar die pannung gelöst. Am ontag fanden auch die
der, InNnmMen mit den Leuten der Natolin-Gruppe, den EerSLien Fackelzüge STAtt Am Mıiıttwoch hielt Gomulka auf
Krem]1 alarmıerte. Wiährend der Woche mehrten sich 1im einer der größten Kundgebungen, die Je ın Warschau
Lande die Demonstrationen un Kundgebungen. Zu- stattfanden, VOT EL W: 300 000 Menschen seıne ekannt

gewordene zrofße polıtische edegleich siıckerten Gerüchte durch, da{flß die russischen Trup-
pcCcnh 1n Polen, besonders 1n den deutschen Gebieten, alar- In ıhrem ersten Teıl wıederholte z die Gedanken
mıiert würden. Am schrieb Boleslaw Pıasecki, der AaUS seiner Programmrede VOTL dem Zentralkomitee. Im
Leiter der Pax-Bewegung, 1ın der Zeıtung „Slowo Pow- 7zweıten Teil wandte (T sıch direkt das olk
szechne“ einen Aulfsatz, der die Getahr eıner sowjetischen 5  16 gegenseıtigen Beziehungen zwıschen den Parteıen
Intervention un Milıtärregierung voraussagte für den un Staaten, die Z soz1ialistischen ager gehören, das
Fall,; daß CS nıcht gelinge, der Dıskussion un: Demo- durch eine Gemeinschaft der Ziele un Interessen geeint
kratisierung renzen setzen Dennoch hielt die IStr sollten keinem Mißverständnis Anlafß geben. Dıiıese
Parteiführung dem eingeschlagenen Wege test. Am Beziehungen sollen auf den Grundsätzen der internatı10-
Freıitag, dem Oktober, begann die Sıtzung nalen Solidarıtät der Arbeiterklasse, auf gegenselit1igem
des Zentralkomitees. Radio Warschau _m_eldgteg „Die Vertrauen und voller Gleichheit der Rechte, auf der Ge-
Kriäfte der Vergangenheit haben noch nıcht kapıtuliert. währung gegenseltiger Hiılfe, auf wechselseitiger un
ber der Rubikon 1St überschritten, un nıchts wırd treundschaftlıcher Kritik und auf dem Streben nach einer
große Änderungen 1n der historischen Entwicklung Polens Lösung aller gegenwärtıigen Probleme 1mM Geıist der
aufhalten können. In Polen herrscht Frühling Freundschaft un:! des Soz1alismus eruhen. In ıhrem
Oktober Rahmen soll jedes Land volle Souveränıtät un: nab-
In die Sıtzung des Zentralkomitees platzte dıie Nachricht hängigkeıt besitzen un oll das echt jeder Natıon aut
hineıin, daß Chruschtschew, begleitet VO  en Molotow und eine souverane Regijerung 1n einem unabhängigen Lande
seınem Marschall KonJjew, aut dem Wege nach Warschau voll un gegenselt1g yeachtet werden.“
sel1l. Was sıch be] diesem Besuch zwiıschen' den teindlichen DA Rückgrat einer solchen Allianz 1Sst die SOW Jet-
Brüdern wirklıch abgespielt hat, 1St bısher nıcht ekannt unl1on.. Wır siınd zutietst überzeugt, da{ß die Freund-
yeworden. Es wiırd behauptet, dafß die Russen den Polen schaft zwıschen Polen un der Sow Jetunı0n, die auf sol-
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chen leniniıstischen Grundsätzen beruht, ine wahrhaft Überwindung alscher bürgerlicher Tendenzen. Aus-
brüderliche Freundschaft sein wırd.“ Gomulka begrün- schaltung aller „reaktionären (bürgerlichen) und konser-
dete dann, daß die Anwesenheit sow Jetischer Truppen in vatıven (stalinistischen) Tendenzen“.

Zusammenarbeit aller Parteien.Polen 1mM Hınblick auf Deutschland, W1e Ssagte, ”  -
höchsten Staatsräson entspricht“. Und da{fß INa  — Freie Meıinungsäußerung den Parteimitgliedern.

deshalb allen antısowJetischen Umtrieben Widerstand Beseitigung aller Diskriminierungen.
eısten musse. Pflege der Gemeinsamkeit der soz1alıstischen Länder
Das Wort VO  3 der „höchsten Staatsraäson“ 1St seIt diesem be] Unabhängigkeıit ıhrer Regierungssysteme.
Tage 1n Polen überaus volkstümlich geworden. Möglıcher- In seinen Erläuterungen verspricht dieses Programm dem
welse lıegt 1n dieser Formel der Grund dafür, da{fß Polen olk ZWar nıcht die ersehnte Verbesserung seiner Lebens-
VOrLr dem Schicksal Ungarns bewahrt bleibt. 1E Br- bedingungen 1m Augenblick. ber scheint Gomulka
fahrungen“, die Polen 1n seinen VvIier Teilungen un in gelungen se1n, die breiten Massen davon über-
zahllosen vergeblichen Aufständen SCcgCh seine Beherr- ZEUSCNH, dafß se1n Programm das 1St, das auf Wahr-
scher gyesammelt hat, mußflten Regierung un olk dazu heit beruht un: auftf die Dauer die Lage umgestaltenveranlassen, außen- un milıtärpolitisch weıterhin fest wird.

der Seite der SowjJetunion bleiben, auch WE Ob diese Hoffnung 1ın Erfüllung geht, das wiıird ents&1ei-
viele polnische Herzen 1mM stillen dagegen rebellieren. In dend davon abhängen, W1e sıch das Verhältnis ZUr SOW Jet-der rage seiner Westgrenzen 1St das Nn olk sıch union entwickelt. Gegenüber der rage nach dem Ver-
e1n1g. Jedermann weıß auch, daß S1e 1Ur MIt Hiılfe der halten Rußlands sind selbst die wirtschaftlichen un mehr
SowJetunion gesichert werden können. Auch wirtschaft- noch die innenpolıtischen Probleme zweıtrang1g. So fielen
ıch ISt Polen, weniıgstens autf längere eıit hın, Zanz und die wıederholten Mahnungen Gomulkas innerer uhe
Sar aut Rufßland angewılesen. Seine politische Lage 1sSt un Eınigkeit, denen sıch Ja auch Kardınal Wyszynskı
VO  — der ungarischen oder jugoslawıschen verschieden, angeschlossen hat, auf truchtbaren Boden Das olk Ver-
daß einen Titoismus, der zwiıschen Ost un VWest hın harrt 1n bewundernswerter Disziplin.und her pendelt, 1N Polen ıcht geben wırd. Die Einsıcht Das ze1gt sıch besonders 1n den polnıschen Reaktionen
ın diese Zusammenhänge un die Gewißheıt, auf den auf die Ereignisse 'ın Ungarn. Es ISt Sar keine Frage, dafß
polnıschen Verbündeten rechnen können, hat Rußland ohl fast das n polnısche olk mMIiıt seınem Herzen
davon abgehalten, dem inneren Umschwung in Polen seine auf seıten der Ungarn 1St Vom erstien Tage häuften
Gewalt eNtgZgESCENZUSETLZEN. sıch der eigenen Not die Spenden tür die ungarische

Der Neue Kurs Bevölkerung: 95  U Polen haben wıeder ein Vaterland.
Deshalb helfen WIr denen, die noch darum kämpfen.“Gomulka hat sıch 1n den ersten Wochen nach der acht- Dıie Arbeiter des ZISPO-Werkes iın Posen, VO  e} dem der

übernahme im nneren durchgesetzt. Die deutlichsten Aufstand des 29 Junı ausg1ng, haben ZUgunNsten derZeichen dafür sınd die Entlassung Rokossowskis A4US$5 Ungarnhıilfe auft den Prämienfonds eınes Vierteljahrespolnischen Diensten, die Umbildung der Regierung, die verzıichtet. Dıiıe Krakauer Studenten haben durch einen
Emigration des erbitterten Stalınisten Franciszek Mazur Schweigemarsch mIiıt der ungarischen Fahne iıhrer Sym-nach Moskau, die Ersetzung fast aller Parteisekretäre 1mM pathıe Ausdruck gegeben. Dıie Teilnehmer eines PlenumsLand durch Anhänger Gomulkas, die Übernahme des der Parteiorganisation der schlesischen Wojwodschaftmilitärischen Oberkommandos durch seınen Freund Spy- stellten sıch während ihrer Tagung gyeschlossen als Blut-
chalskı, die mıiıt der Entlassung zahlreicher soW Jetischer spender Z Verfügung.Qfl'iziere verbunden WAar, und der Beginn einer Reform Auch das Zentralkomitee der Parte1i drückte dem ungarı-der Staatsverwaltung. Allerdings hat die Natolin- schen olk seine glühende Anteilnahme AaUS un m1ı{(-
Gruppe ıhren Wıderstand noch nıcht aufgegeben. Ihr
erstier Versuch , Gomulka Fußangeln legen, billigte die SOW Jetische Einmischung, zugleıich aber schiebt

die n Schuld für die Entwicklung 1n ngarnendete mıiıt einem Mißertolg. „reaktionären Elementen“ 1n die Schuhe 1E Kräfte der
Das polnische olk steht 117 diesem Augenblick ohl DC- Reaktıion, welche ngarn 1n die Katastrophe treiben,schlossen hiınter se1ınem Führer, und WAar auch die finden in Polen entschieden Verurteilung.“ Deshalb musse
nıchtkommunistischen Kreise. le siınd überzeugt davon, das polnısche olk seine Ruhe bewahren. Es dürfe nıcht
daß Gomulka ehrlıch meılnt un da{fß die Demokrati- auf jene Elemente hören, die provokatorische Lösungensıierung Nnu  = allmählich VOTr sıch gehen CM Auch darın das polnısch-sowjetische Bündnıs verbreıten, un
sind alle eiN1g, daß zunächst darauf ankommt, die musse unvernünftigen AÄußerungen 1mM Namen der nab-wirtschaftlichen Schwierigkeiten meıstern, die sıch teıils hängigkeit des Landes entgegenNtLreten. In UÜbereinstim-
AaUS der Mißwirtschaft der Vergangenheıt, teıils AaUsSs den MuUunNg miıt dieser Auffassung stand der polnische ele-
gegenwärtigen Erschwerungen des Außenhandels ECr-

veben. g1erte bei den Vereinten Natıonen 1ın der ungarıschen
rage der Seıite SowJetrulslands. Dieses Ver-

Dıie Partei hat eın Programm bekanntgegeben, das tol- halten dart als sSymptomatısch tfür die polnische Außen-gende Hauptpunkte enthält: politik der Zukunft betrachtet werden. Polnische Zei-
Freıie un geheime Wahlen der Parteigremien un tungen haben 1n den etzten Wochen wıederholt Ver-

Funktionäre. yleiche zwıschen ihrem Land und Jugoslawıen SCZOSCN.
Verbesserung der Lebensbedingungen durch Einschrän- Die Biılanz lautet immer: be] uns 1n Polen 1St die Demo-

kung der Investitionen un Umstellung auf Konsum- kratisierung der ınneren Verhältnisse 1e] weıter fortge-
guter schritten als in Jugoslawıen. Dagegen halten WIr vıiel

Beteiligung der Arbeiter der Tätıgkeit der Be- fester un LreUeEer Bündnis MIt der SOoWJetunıon test.
hörden un der Verwaltung der Unternehmen. Größere Und w 4s sS1e allertestesten Rufsland bindet, 1St das
Selbstverwaltung der Bauern. Stärkung der Volksräte. Verhältnis Deutschland. Man darf nıcht VELSCSSCH,
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daß es Gomulké war, der die für unsere Landsleute so zipien des Kommunısmus annehmen un mıt ıhm prak-
tisch zusammenarbeiten. Diese These hat, WI1Ie sıch jetztüberaus Polonisierung der deutschen Ostgebiete

durchgeführt hat. In einer Versammlung VOor 2000 Parteı1i- bestätigt, nıemals Wiıderhall 1ın breiteren katholischen
aktıivisten AUusSs dem Sganzecn Land 6L „Man dart Kreisen gefunden. Sıe wurde VO überwiegenden el

des Klerus un der Intelligenz als das durchschaut, W 24sıcht Politik auf ein1ige Tage treiben, INa  3 muß s1e treiben
auf lange historische Sıcht Wenn WIr Realisten sind, S1e ıst ine intellektuelle Spitzfindigkeit. egen dieser
mussen WI1r VO taktischen Sachverhalt ausgehen. Dıie These hat Rom diese ewegung verurteılt un: der pol-

nısche Episkopat sıch ımmer VO  — ihr distanzıert. Irotz-Ereignisse 1n ngarn haben keinestalls Einfluß auf MSCIE

>
Absichten un auf die Fragen, die 7wiıischen uns un der em mOögen VO Fall Fall Kontakte 7zwischen der
Sowjetunion auf der Grundlage der Souveränıtät un Hierarchie und den Progressisten stattgefunden haben,;
Gleichberechtigung noch lösen bleiben.“ Die Konsoli- 7zumal ein1ge prominente Persönlichkeiten, Ww1e die VO

dierung der Freundschaft mı1t der SowjJetunion gehöre Staat eingesetzten Diözesanverwalter un ein1ge Protes-
den wichtigsten Aufgaben der polnischen Polıitik, un dıe der Theologıe, in ihrem Kreıise 1ne bedeutende
internationale Stellung Polens hänge davon ab, w1ıe die Rolle spielten.

Natıon sich diesem Gebot der Stunde unterordnet. Nachdem sich bereits Anfang November junge Intel-
Und VO Kardinal Wyszynskı wird das Wort berichtet: lektuelle, die der Pax-Gruppe nahestanden, VO  ; Piaseck:ı
Hen können nicht alle zehn Jahre VO Warschau ın einer öffentlichen Erklärung distanzıert hatten, w as
aufbauen.“ Das einz1ge Minısterium un der einzige Be- ZU: Ausschlufß Piaseckis Aaus dem polnischen Schrift-
reich der Politik, denen nach dem Umschwung eın stellerverband führte, hat 13 November das Präsi-
Wort der Kritik gyeübt wurde, das Aufßenminı- diumsmitglied der Pax-Gruppe, der Sejmabgeordnete Jan
ster1um un die polnische Außenpolitik. Frankowski,; seinen Rücktritt VO sämtliıchen Funktionen

innerhal der „Progressiven Katholiken“ bekanntge-Die religiöse rage geben. ıne weıtere Meldung („Frankfurter Allgemeine
Wenn der eben zıtierte Vergleich zwıschen Polen un: Zeıitung“, C berichtet, daß auch die Graten Lu-
Jugoslawien zutrifit un Gomulka seın Vorhaben, ıne jenskı un Horodynskı, beide Parlamentsmitglieder und
realistische Politik treiben, autf alle Bereiche der Innen- eıtende Persönlichkeiten der Pax-Gruppe, Aaus dieser AaUuUS-

politik anwenden ollte, dann könnte CS dahın kommen, sejen, obgleich Dominık Horodynskı ZUSamme«en

daß die katholische Kırche 1ın Polen sıch bald einer mMiıt dem Literaturkritiker der ax-Gruppe, Lichniak,
größeren Freiheit erfreut, als 1ın Jugoslawıen der Fall weniıge Tage UuUVo VO  3 Jan KOott 1n der Wochenzeıtung
ISt. Denn den Voraussetzungen eines realistischen „Przeglad Kulturalny“ aufs schärtste angegriffen un als
Vergleichs MmMIiIt Jugoslawıen mußte für die NEUE Führung Stalınısten angeprangert wurden. Man ”an jetzt schon
Polens ja auch die Erkenntnis gehören, daß Polen, anders SagcCNH, da{ß die Pax-Gruppe 1n ıhrer bisherigen Zusam-
als Jugoslawıen, eın vollständıg katholisches Land un: MENSETZUNG zerschlagen 1St.
daß Se1In Volk, vor allem seiın bäuerliches Volk, der katho- Unklar bleibt indessen zunächst das Schicksal der bıslang
lischen Relıgion Lreu ergeben ist. Das hat siıch erst Ende ausschließlich in Händen der ax-Gruppe befindlichen
August ın der überwältigenden Teilnahme den Fejer- katholischen Presse. Wahrscheinlich wiıird ihr Schicksal
lichkeiten VOrLr dem Bild der Muttergottes VO  3 Jasna Gora den Gegenständen der Verhandlungen der gemischten
1in Tschenstochau VO  $ erwıesen. Und viele Berichte Kommissıon gehören. Der progessistische Pax-Verlag(ıy ZUS Polen stimmen darın übereın, daß das religiöse Leben hat bisher eine Tageszeıtung („Slowo Powszechne“, Aut-
1n den etzten onaten der Entscheidung noch ımmer lage 100 000), ine Wochenzeitung („Kierunkı“, Auflagelebendiger geworden ISt.
Von wachsendem Interesse tfür u1ls 1St die Frage, ob die 50 000), 1ne Z weimonatsschrift („Zycıe Mysl“, Auf-

lage fünf Kirchenblätter un: eine Klerus-
sogenannten „Fortschrittlichen Katholiken“, die bisher zeitschriıft („Kuznica Kaplanska“) herausgegeben. Dıiıe
in der ax-Gruppe Führung VO  3 Boleslaw Piasecki
zusammengefaßt WAarcNn, in Zukunft weiıterbestehen oder Buchproduktion se1it 1949 beträgt 12% Millionen Stück

1956 erschienen fast 100 Titel, darunter zahlreiche
Sar 1ne Rolle bei der Neuordnung des Verhältnisses VO Bücher ausländischer Autoren. Der Pax-Verlag hat also,Staat un Kırche spielen werden. Gomulka hat ıhnen 1ın
seiner_ oben zıtierten ede seine Sympathıen weıl alleın dazu in der Lage WAafr, die Katholiken

Polens einigermafßen mıt Lektüre versorgt, wenn auch ınsprochen. Kardinal Wyszynski hat un den Delegatio- die Zeıtungen manche „fortschrittliche“ Gedankengänge1919  - auch ıne ruppe dieser Progressisten empfangen.
Andererseıts hat während der kritischen Oktobertage ıhr einflossen. Diese Produktion wiıird der konkrete Gegen-
Führer, Piasecki,; siıch 1n den ugen der anzcecn Natıon stand der Verhandlungen se1n mussen, wenn Kırche un

Staat nunmehr über die Freiheit der katholischen Pressekompromaittiert.
In der ax-Gruppe vereinigten sıch VOTLT dem Umschwung sprechen. Auch die Carıtas befindet siıch 1ın den Händen
7wel verschiedene Geıister. Die einen den Miıt- der Progressisten und 1St. organisatorisch VO der Hıerar-

oyliedern sahen 1n dem Bestehen einer solchen Gruppe ohl chıe Josgelöst. Ebenso leiten die „Fortschrittlichen Katho-
wirklich nıchts anderes als das Wagnıis eiıner Politik, die liken“ die vrößte der 7zwölt 1n Polen noch bestehenden

privaten katholischen Schulen un haben, SOWeIlt WIrdas Ziel verfolgte, eine ZeW1sse Tuchfühlung mıiıt den
staatlichen Machthabern aufrechtzuerhalten, da- unterrichtet sind, starken Einflufß auf die katholische Uni-
durch 1ın Einzelfällen vermittelnd wirken un!: der Kiırche versität Lublin, die theologische Hochschule 1in Bielany

bei Warschau SOWI1Ee auf das eine un andere der Priester-bis ZU Anbruch besserer Tage nutzen können. Dıe
anderen dagegen, die bıs dahin 1n der Pax-Organisatıon semiıinare. So dart 1in  } 1n der zukünftigen Gestaltung
die führende Rolle spielten, vertraten 1n allem Ernst die un Haltung dieser Organıisatiıon vielleicht eın 5SymptomR These: Man könne bei allen weltanschaulichen Unter- dafür erblicken, iın welcher Richtung die Beziehungen
schıieden auf soz1alem un politischem Gebiet die 11N- zwischen Staat un: Kirche sıch einspielen werden.

132


